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Grundſätzliches. Š 

Die Beamtenbauſparkaſſe und die öffentlichen Baus 
ſparkaſſen haben bisher ein gleichartiges Zuteilungsver⸗ 
fahren. Die genannten Bauſparkaſſen bilden vor jeder 
Zuteilung beſondere Zuteilungsgruppen. Jede Gruppe 
enthält nur gleichberechtigte Sparer. Sparzeit und Ein⸗ 
trittsjahr bezw. der Abſtand vom Ende der Sparzeit 
ſind maßgebend für die Zuteilungsgruppen. In jeder Zu⸗ 
teilungsgruppe werden nur ſolche Sparbeträge bereitge⸗ 
ſtellt, die die Sparer dieſer Gruppe ſelbſt aufgebracht 
haben. Erſt innerhalb der jo gebildeten Gruppen Dez 
ſtimmt das Los, wer das Darlehen zu erhalten hat. Durch 
die Ausloſung wird nur die Reihenfolge der Darlehns⸗ 
gewährung beſtimmt. Der Sparer kann durch das Los 
das Darlehn im 1., 2., 3. Jahre uſw., alſo auch im letzten 
Jahre der Sparzeit erhalten. Er muß unbedingt wäh⸗ 
rend der ſelbſt gewählten Sparzeit befriedigt werden. 


Dieſes Verfahren iſt durchaus gerecht, da jeder die 
gleiche Möglichkeit hat, frühzeitig zum Ziele zu kommen. 
Dem Ausloſungsverfahren haftet jedoch die Unannehm= 
lichkeit an, daß kein Sparer weiß, wann er zum Zuge 
kommt. Er kann nichts tun, eine frühzeitige Zuteilung 
zu erreichen. Jeder Sparer hat aber den Wunſch, ſein 
Darlehen möglichſt bald zu erhalten. Die Ungewißheit, 
die das Ausloſungsverfahren mit ſich bringt, hat bisher 
manche Intereſſenten davon abgehalten, den Verloſungs⸗ 
Bauſparkaſſen beizutreten. 


Neben der Beamtenbauſparkaſſe und den öffentlichen 


Bauſparkaſſen haben wir zurzeit über hundert private 
Bauſparkaſſen in Deutſchland. Dieſe haben meiſt nicht 
das Verloſungsverfahren, ſondern berückſichtigen entweder 
nur die Liegezeit oder die Höhe der Zahlungen oder beides 
zugleich (Zeit⸗mal⸗Geld⸗Syſtem). Leider machen 


nungen, als ſie erfüllen können. Oft wird verſchwiegen, 
wann der letzte Sparer an die Reihe kommt. 


Unter den Bauſparkaſſen ſind zwei Arten zu unter⸗ 
ſcheiden: ſolche, die Zinſen gewähren und erheben, und 
ſolche, die Zinſen weder geben noch nehmen. Diejenigen 
Bauſparkaſſen, die keinen Zins auf die Sparbeträge ge= 
währen, geben dann auch in der Regel zinsloſe Darlehen 
und erheben daher einen beſonderen Verwaltungskoſten⸗ 
zuſchlag. Dagegen decken die zinsnehmenden Bauſpar⸗ 
kaſſen ihre Verwaltungskoſten in der Regel aus einer 
Zinsdifferenz zwiſchen Geber- und Nehmerzinſen. 

Das Zeit⸗mal⸗Geld⸗Syſtem kann ſich gerade bei den 
zinsloſen Bauſparkaſſen beſonders ſtark zum Schaden der- 
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viele | 
Bauſparkaſſen nur allzu häufig den Sparern mehr Hoff: | 


jenigen Sparer auswirken, die erſt in ſpäterer Zeit ihr 
Darlehen erhalten. Sie haben den Zins, den ſie bei 
anderen Sparkaſſen erhalten würden, einfach den zuerſt 
befriedigten Sparern geſchenkt, ohne eine Gegenleiſtung 
dafür zu erhalten. Dagegen haben diejenigen, die zuerſt 
das Darlehen erhalten, einen großen, unberechtigten Zins⸗ 
gewinn. 

Wenn wir von dem Grundſatz der Ausloſung ab⸗ 
kommen wollen, dann müſſen wir unbedingt den Sparern, 
die erſt gegen Ende der Sparzeit zum Zuge kommen, 
einen Ausgleich verſchaffen. Vornehmſtes Prinzip aller 
Bauſparkaſſen muß es ſein, alle Sparer möglichſt gerecht 
zu behandeln. 

Die Abſicht, bei der Zuteilung die Ungewißheit der 
Ausloſung zu vermeiden, brachte den Verfaſſer auf fol⸗ 
gendes Bauſparſyſtem, das unter dem Namen „Bau⸗ 
ſparſyſtem Eigenheim“ vor jeder Nachahmung geſchützt ift. 


; Das Grundprinzip. 

Das neue „Bauſparſyſtem Eigenheim“ gewährt allen 
Sparern, unabhängig von dem Zeitpunkt der Zuteilung, 
gleiche Zuteilungschancen. Ein Beiſpiel ſoll das „Bau⸗ 
ſparſyſtem Eigenheim“ klar machen: 

20 Sparer wünſchen bei einer 20 jährigen Spar⸗ 
zeit je 2000 Mark Darlehen. Alle Sparer verpflich- 
ten ſich, 20 Jahre lang jährlich 100 Mark (in monat⸗ 
lichen Teilbeträgen) einzuzahlen. Auf dieſe Weiſe 
werden von den 20 Sparern in jedem Jahre 
2000 Mark angeſpart, die als zwei Darlehen 
von je 1000 Mark an zwei Sparer zugeteilt werden. 
Ein Zins wird für die Einzahlungen nicht gewährt, 
andererſeits gibt die Bauſparkaſſe zinsloſe Darlehen. 
Die Darlehen werden in zwei ran Teilen zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeitpunkten bereitgeſtellt. Sämtliche 20 
Sparer erhalten alſo die erſte Hälfte ihrer Vertrags- 
ſumme vom erſten bis zum zehnten Jahre. Erſt nach⸗ 
dem auch der letzte Sparer ſeine erſte Hälfte erhalten 
hat, gelangt die zweite Hälfte der Darlehen zur 
Verteilung und zwar in entgegengeſetzter Reihenfolge 
vom elften bis zum zwanzigſten Jahre. Die beiden 
Zuteilungen liegen etwa in gleichem Zeitabſtand von 
der Mitte der Vertragsdauer. Jeder Sparer iſt wäh⸗ 
rend der 20 jährigen Sparzeit für die gleiche Zeit⸗ 
dauer und mit der gleichen Summe Kreditnehmer und 
Kreditgeber. Durch die Zuteilung der Vertragsſumme 
in zwei Hälften iſt eine Bevorzugung oder Benach⸗ 
teiligung der Sparer ausgeſchloſſen. 

Der Plan für die Zuteilung an die Sparer in dem 
genannten Beiſpiel iſt folgender: 


66 


Beispiel, 20 jährige Sparzeit n 20), 2000 Mark Vertragssumme, 20 Sparer. 
Abteilung À Abteilung B > 
Erſte Hälfte der Sparzeit Zw eite Hälfte der Sparzeit 


eee 


X 1% Bee 2 Bee 
= °° | 41 OO 
1 255 2 Lee % ‚gg eee 


40 10 00 100 Qo 0 
„er Lee 3 ar e 100 | 100. 


a 
400 
18 
Tel m 
[=a = 
sisi 
0 
e. 
— 


- 
° 


-_ 
° 
° 
2 
° 
_ 
° 
° 
° 
— 
° 
° 
— 60 
iD Kr 
e 
> 
° 
2 
8 
° 
-_ 
° 
° 
_ 
° 


8 
S 
` 
° 
°` 
2 
= 
= 
e 
> 
° 
o °° 
2 
°° 
° 
2 
É 
° 
EN 
°° 
D 


: _ 

8 š 

8 e: ° 
` E 


aan 


55 
EEE. 
ESESESEN 
SEIEN 
5 
5 
eee 
r 
e 
a ee ee een 
eee 


"am 5 
e 100 100 bur 100 
nn. 
ee 
———.— 1 sex] 


EE — 
1 100 | 400 An 
5 


55 


„ 


nan 


nm 


—— — 
HEH 8 Š š Š 
j 


> 
° 
° 
EI 
S 


2 


4 


18 51 


° 
°É 


4 5 
448 2 
2210 e |» 
je 
° 
° 
2 


pe 


Grundplan für die Zuteilung nach dem „Bausparsystem Eigenheim‘ 


(Sparzeiten und Sparfummen unbegrenzt) 


Abteilung A Abteilung B 
usw. Erfte Sa der ha Zweite Dante der Sparzeit usw. 
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Selbſtverſtändlich iſt nicht eine beſtimmte Anzahl 
von Sparern Vorausſetzung. Das Verfahren wirkt dur 
aus gerecht bei jeder Anzahl von Sparern. Auch kann 
die Sparzeit für eine andere Anzahl von Jahren feſt⸗ 
geſetzt werden (ſiehe Grundplan). Das Darlehen kann 
auch verſchieden hoch gewünſcht werden. (Siehe Tabelle 
der monatlichen ifa nen Es muß nur jährlich 
genau der Betrag als Sparbetrag geleiſtet werden, der 
ſich aus der Teilung der Vertragsſumme durch die Anzahl 
der Jahre der gewählten Sparzeit ergibt. Wenn bei⸗ 
ſpielsweiſe ein Sparer bei einer 20 jährigen Sparzeit 
im ganzen 12000 RM Darlehen fordert, muß er eben 
jährlich 600 RM oder monatlich 50 RM ſparen. Wünſcht 
ein Sparer in einer 10 jährigen Sparzeit 12 000 RM, 
ſo hat er monatlich 100 RM zu ſparen. (Hinzu kommen 
die „Zuſchläge für Hinterbliebenen⸗Sicherung und Ver⸗ 
waltungskoſten“.) 


Bei einer jährlich gleichbleibenden Geldentwertung wird 
bei dem „Bauſparſyſtem Eigenheim“ der letzte Sparer in 
keiner Weiſe geſchädigt. Er erhält als Kreditnehmer die 
zweite Hälfte ſeines Darlehens für dieſelbe Zeit im voraus 
wie er bei der Auszahlung der erſten Hälfte hat warten 
müſſen. Dadurch wird eine jährlich gleichbleibende Geld— 
entwertung ausgeglichen. 


Tarife. 

Die Beamtenbauſparkaſſe richtet zwei verſchiedene Ta⸗ 
riſe ein und zwar einen Tarif 10 für eine 10 jährige 
Sparzeit und einen Tarif 20 für eine 20 jährige Sparzeit. 
Beim Tarif 10 muß bereits am Schluß des fünften 
Jahres jeder Sparer die erſte Hälfte ſeines Darlehens 
erhalten haben. Beim Tarif 20 erhält jeder Sparer die 
erſte Hälfte bis zum Schluß des zehnten Jahres. Am 
Schluß einer jeden vollen Sparzeit muß die volle Ver— 
tragsſumme zur Auszahlung gelangt ſein. Nach Er⸗ 
füllung der Pflichten des Sparers am Schluß der Spar— 
zeit werden die Darlehen mit dem angeſparten Guthaben 
aufgerechnet. Sollte kein Darlehen entnommen ſein, ſo 
geht die angeſparte Summe in den unbeſchränkten Beſitz 
des Sparers über. Eine Zinsberechnung findet weder 
bei den Sparbeträgen noch bei den Spardarlehen ſtatt. 


Monatliche Sparbeträge. 

Die monatlichen Sparbeträge (ohne Zuſchläge für 
Hinterbliebenen⸗Sicherung und Verwaltungskoſten) be= 
tragen für 1000 Mark Vertragsſumme bei Tarif 10 jähr⸗ 
lich / der Vertragsſumme, alſo monatlich 8,34 Mark, 
bei Tarif 20 jährlich ¼0 der Vertragsſumme, alſo monat⸗ 
lich 4,17 Mark. Sämtliche Einzahlungen ſind in Mo= 
natsraten am Monatsanfang, ſpäteſtens bis zum 5. eines 
jeden Monats, zu leiſten. 


aa ak. 
Die Vertragsſumme (volle Darlehnsſumme) joll auf 
ganze 1000 Mark lauten und mindeſtens 2000 Mark und 
höchſtens 40000 Mark betragen. Von 6000 Mark Ver⸗ 
tragsſumme an ſoll die Vertragsſumme durch 2000 teilbar 
ſein. Die Verträge können alſo abgeſchloſſen werden auf 
2000, 3000, 4000, 5 000, 6 C00, 8000, 10 000, 12000, 14 000 
Mark und jo fort bis 40 000 Mark. 

Aufnahmegebühr. 

Jeder Sparer hat bei ſeinem Eintritt einmalig eine 
Aufnahmegebühr in Höhe von 1% der Vertragsſumme 
zu zahlen. Nach vorhergehender Vereinbarung mit der 
Beamtenbauſparkaſſe kann die Aufnahmegebühr vom Spa⸗ 
rer auch in monatlichen Teilbeträgen gezahlt werden. 


Zuſchläge für Hinterbliebenen⸗Sicherung 
und Verwaltungskoſten. 

Der Hinterbliebenenſchutz tritt nach Zuteilung der 
erſten Hälfte der Vertragsſumme in Wirkſamkeit und er⸗ 
ſtreckt ſich ſowohl auf die erſte Hälfte, als auch auf die 
zweite Hälfte der Vertragsſumme. Stirbt ein Sparer, 
nachdem er die erſte Hälfte der Vertragsſumme erhalten 
hat, ſo erhalten die Hinterbliebenen auch die zweite Hälfte 
der Vertragsſumme zur Zeit der planmäßigen Zuteilung, 
ohne daß ſie vom Zeitpunkt des Todes ab irgendwelche 
Beträge zu zahlen haben. Die Beamtenbauſparkaſſe über⸗ 
nimmt für die Hinterbliebenen die Zahlung aller Beträge 
bis zur endgültigen Tilgung der vollen Darlehnsſumme. 
Am Schluß der Tilgungszeit wird das Darlehen zu Gun⸗ 
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ſten der Hinterbliebenen gelöſcht. Stirbt ein Sparer vor 
der erſten Zuteilung, ſo erhalten die Hinterbliebenen die 
eingezahlten Sparbeträge nach Maßgabe der Spar⸗ und 
Darlehnsbedingungen zurück. 

Es beſtehen an ſich verſchiedene Möglichkeiten, die 
e von den Sparern einzuheben. Ent⸗ 
weder werden die Verwaltungskoſten bei der Auszahlung 
der Vertrags⸗ bezw. Darlehnsſumme gekürzt, oder die 
Verwaltungskoſten können mit den laufenden Sparbeträ⸗ 
gen eingezogen werden. Die Beamtenbauſparkaſſe wird 
den Verwaltungskoſtenbeitrag und den Hinterbliebenen⸗ 
„ monatlich mit den Sparbeträgen er⸗ 

n. 


Tabelle 
der monatlichen Pflichtzahlungen, 
enthaltend: Sparbetrag, Hinterbliebenen⸗Sicherungs⸗ 
zuſchlag und Verwaltungskoſtenbeitrag. 


Vertragsſumme Tarif 10 |: Tarif 20 
. `a 
Mark Mark Mark 
2000 18.— 9,80 
3 000 27. 14,70 
4.000 86— 19,60 
5 000 45,— 24,50 
6 090 54,— 29,40 
8000 72,— 39,20 
10 000 90,.— 49.— 
12 000 108.— 58,80 
14 000 126.— 68,60 
16 000 144.— 78,40 
18 000 162,— 88,20 
20 000 180,— 98.— 
22 000 198.— 107,80 
24 000 216.— 117,60 
26 000 234.— 127,40 
28 000 | 252,— 137,20 
30 000 | 270,— 147.— 
32 000 | 288, | 156,50 
34 000 |  S06,— 166,60 
36 000 | 324.— 176,40 
38 000 | 842,— 186,20 
40 000 | 8805 196.— 
Schlüſſelzahlen. 


Durch das „Bauſparſyſtem Eigenheim“ erhalten ſämt⸗ 
liche Sparer, gleichgültig, wann ſie an die Reihe kommen, 
gleiche Vorteile und Nachteile. Es iſt an und für ſich 
gleich, wann ein Sparer an die Reihe kommt. Die Be- 
amtenbauſparkaſſe wird bei der Zuteilung der erſten 
Hälfte des Darlehens die Dauer der Mitgliedichaft 
und die Höhe der Sonderzahlungen berüdjichtigen. 
Die Sonderzahlungen werden im Verhältnis zu den 
monatlichen Pflichtbeträgen und danach bewertet, ob 
ſie früher oder ſpäter geleiſtet werden. Je früher 
der Spareintritt erfolgt und je früher die Sonder— 
zahlungen geleiſtet werden, deſto günſtiger wirkt L 
dies für die Sparer bei der Zuteilung der erſten Hälfte 
des Darlehens aus. Die Beamtenbauſparkaſſe legt ein 
neuartiges und verbeſſertes Zeit⸗mal⸗Geld⸗Syſtem zu 
Grunde, das für das „Bauſparſyſtem Eigenheim“ beſon⸗ 
ders ausgearbeitet worden iſt. Alle Nachteile, die mit 
e ee bei anderen Bauſparkaſſen ber- 
unden jind, fallen beim „Vauſparſyſtem Eigenheim“ 
durch die Zweiteilung der Vertragsſumme weg. Dieſe 
Zweiteilung bildet den großen Vegulator im gegenjeitigen 
Verhältnis der Bauſparer und macht eine ungerechte 
Bevorzugung oder Benachteiligung unmöglich. “aqe 
gen bleiben die Vorteile für den einzelnen Sparer un⸗ 
gemindert erhalten. Das „Bauſparſyſtem Eigenheim“ 
iſt das einzige Syſtem, das ſich des Zeit⸗mal⸗Geld⸗ 
Syſtems mit gutem Gewiſſen bedienen kann. 

Bewertung 
der monatlichen Pflichtzahlungen. 

Die Bewertung jeder Zahlung geſchieht in der Weiſe, 
daß der Betrag mit der Liegezeit multipliziert wird. 
Der Wert einer tariflichen Monatszahlung wird gleich 
„eins“ geſetzt. Die Liegezeit läuft vom Einzahlungstag 
bis zum Ablauf der halben planmäßigen Vertragsdauer. 
Die Liegezeit kommt nach ganzen Monaten in Berechnung. 
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In Tarif 10 verſtreichen von Vertragsbeginn bis Ver- 
tragsmitte 60 Monate (das ſind 5 Jahre). Das Produkt 
Zeit⸗mal⸗Geld für die erſte Monatszahlung iſt daher 
160 = 60. Dieſe Zahl iſt ein Teil der Schlüſſelzahl, 
nach der die Reihenfolge unter den Bauſparern geregelt 
wird. Jede folgende Zahlung gibt ein ähnliches Produkt, 
zum Beiſpiel: 


ahl {l s 
u | mine | emas. | mapa 
1. Monats 60 Monate 1-60 60 
2, > 59 5 1.59 59 
3) ” 58 ” 1-58 58 
4, „ 57 ” 1:57 57 
9; * 56 » 1:56 56 
6. = 55 pr 1.55 55 


Summe der Geſamtſchlüſſelzahl 345 


Der Stichtag iſt hierbei der letzte Tag des 6. Monats. 
Die Höhe der Vertragsſumme iſt ohne Einfluß auf die 
Schlüſſelzahl. 

Bei jeder Zuteilung wird das verfügbare Geld der 
Reihe nach an diejenigen Bauſparer ausgeſchüttet, welche 
die höchſte Schlüſſelzahl erreicht haben. In der Haupt⸗ 

ſache entſcheidet alſo die Witgliedsdauer. Raſcher Wit⸗ 
gliederzuwachs hat zur Folge, daß die erſten Witglieder 
ſehr früh an die Reihe kommen. Bei regelmäßigem Wit⸗ 
gliederzuwachs nähert ſich nach einer Reihe von Jahren 
die Wartezeit aller Mitglieder mehr und mehr der Witte 
der halben Sparzeiten. 

Zuteilungsgruppen werden u. U. nach geographiſchen 
(Ländern, Provinzen, Orten) oder anderen Geſichtspunkten 
gebildet. 

Bei dieſem Syſtem finden auch Sonderzahlungen 
Berückſichtigung, hierüber wird noch näheres geſagt. 

Die entſtandene Bevorzugung durch frühzeitige Zu— 
teilung in Abteilung A wird durch das Zuteilungsver— 
fahren in Abteilung B unwirkſam gemacht. 


Tabelle der Schlüſſelzahlen 
bei monatlichen Pflichtzahlungen 
nach Tarif 10 


in der erſten Hälfte der Sparzeit: 1. bis 5. Sparjahr. 


Abgelaufene a einer Abgelaufene [Liegezeit einer 
Spardauer Pflicht- Schluſſelzahl Spardauer lichte Schlüſſelzahl 
in Monaten | zahlung in Monaten zahlung 

1 60 60 1395 
2 59 119 1424 
3 58 177 1452 
4 57 234 1479 
5 56 290 1505 
6 55 345 1530 
7 54 399 
8 53 452 * 
9 52 504 1599 
10 51 555 1620 
11 50 605 1 640 
12 49 654 1659 
18 48 702 1677 
14 47 749 1694 
15 46 795 1710 
16 45 840 1725 
17 44 884 1739 
18 43 927 1752 
19 42 969 7 
20 41 1010 1754 
21 40 1050 1785 
21 89 1089 1794 
24 37 1164 1809 
25 36 1200 1815 
26 35 1235 1820 
27 34 1269 1824 
28 33 1802 1827 
29 82 1334 1829 
30 31 1365 1830 


Darlehns⸗Zuteilung in Abteilung A 
(erſte Hälfte der Sparzeit). 
Alle folgenden Zahlenbeiſpiele gelten nur für Tarifl0. 
Für Tarif 20 ſind die Beiſpiele ſinngemäß anzuwenden. 
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In Abteilung A befinden ſich alle Sparer, deren 
Sparguthaben die Hälfte der Vertragsſumme noch nicht 
überſchritten hat. 


Die Zuteilungen finden etwa vierteljährlich ſtatt. 
Stichtag für die Berechnung iſt der letzte Tag eines Ka— 
lenderviertelſahrs. Für jeden Sparer wird die abge⸗ 
laufene Vertragsdauer in Monaten feſtgeſtellt. Als dau= 
ernde Kennziffer wird der Monatserſte der erſten Zah⸗ 
lung benutzt. Ein am 1. 3. 1931 erſtmals zahlender 
Sparer erhält die Kennziffer 0331, beim Eintritt am 
1. 10. 1936 iſt die Kennziffer 1036. Gibt man dem Stich⸗ 
tag der Zuteilung jeweils ebenfalls eine Kennziffer, z. 
B. 30. 6. 37 = 0737 (7, weil der 6. Monat abgelaufen 
iſt), ſo ergibt die Differenz beider Kennziffern direkt die 
abgelaufene Vertragsdauer in Monaten. 

Beiſpiel: 

Stichtag der Zuteilung 30. 6. 37 Kennziffer 0737 
Eintritt des Sparers 1. 3. 34 Kennziffer 0334 
Abgelaufene Vertragsdauer — 4 Mon. + 3 Jahre 40 Monate 

Der Sparer hat alſo 40 Monatszahlungen geleiſtet. 
Die Beiträge der einzelnen Monatszahlungen zur Schlüf- 
ſelzahl ſind nacheinander: 

60 ＋ 59 - 58 ＋ 57. 425 ＋ 24 ＋ 23 +22 + 21 = 1620 

Seine A⸗Schlüſſelzahl ift 1620. Auf dieſe Weiſe 
ſtellt man für alle Sparer die Schlüſſelzahl feſt. Es 
erhalten ſo viele Sparer ihre halben Vertragsſummen 
zugeteilt, bis das Zuteilungsſoll nach Maßgabe der vor— 
handenen Mittel annähernd erſchöpft iſt. Die Reihenfolge 
ergibt ſich durch die Schlüſſelzahl. Bei gleichen Schlüf- 
ſelzahlen geht der Sparer mit dem früheren Eintritts⸗ 
datum voran. Bei gleichem Eintrittsdatum erhält die 
Zuteilung der Sparer mit der kleineren Vertragsſumme. 


Wünſche der Sparer, die Zuteilung ſpäter als in 
der genannten Reihenfolge eintreten zu laſſen, werden 
ſoweit möglich von der Beamtenbauſparkaſſe berückſichtigt. 
In dieſem Falle würde der verlegte Zuteilungstag in 
Abteilung A maßgebend ſein für die zweite Zuteilung 
in Abteilung B. In der zweiten Zuteilungshälfte würde 
alſo die Zuteilung entſprechend früher ſtattfinden. 


In der Abteilung A bei Tarif 10 muß die halbe Ver⸗ 
tragsſumme ſpäteſtens zugeteilt werden, wenn die Schlüf- 
ſelzahl den Betrag 1830 erreicht hat. 


Darlehns⸗Zuteilung in Abteilung B 
(zweite Hälfte der Sparzeit). 
Die Zuteilungen ſind ebenfalls etwa vierteljährlich. 
Die Reihenfolge wird grundſätzlich geregelt durch Um— 
kehrung der in Abteilung A erreichten Reihenfolge in 
der Zuteilung. 


Die Schlüſſelzahl in Abteilung B ift einfach die Zahl 
der Wartetage vom Vertragsbeginn bis zur Zuteilung in 
Abteilung A. Dieſe Zahl wird ſchon in Abteilung A 
auf der Karte des Bauſparers vermerkt. 

Beiſpiel: 


Eintritt des Bauſparers . . 
Zuteilung der erſten halben 
Vertragsſüm mmm 8 


Wartezeit: 


1. 8. 1932 Kennziffer 0832 


18. 6. 1935 Kennziffer 18. 6. 35 
17 Tage, 10 Monate, 2 Jahre 

17 + 300 + 720 = 1037 Tage. 

Somit iſt die B⸗Schlüſſelzahl 1037. 


Ein Bauſparer, der in der Abteilung A ſein Geld 
ſchon nach 4 Monaten zugeteilt erhielt, bekommt für Ab— 
teilung B eine Schlüſſelzahl von nur 1430 = 120. 

Wer die höchſte B-Schlüſſelzahl hat, kommt zuerſt 
an die Reihe. 

Bei allen dieſen Berechnungen werden die Monate 
mit 30 Tagen, die Jahre zu 360 Tagen gerechnet. Die 
Eintritte und die tariflichen Monatszahlungen werden 
alle auf den 1. ds. NS. angenommen. 


Sonderzahlungen. 

Sonderzahlungen ſind im Intereſſe der Sparer durch- 
aus erwünſcht. Beim „Bauſparſyſtem Eigenheim“ haben 
die Sonderzahlungen für die ſchwächeren Sparer keinen 
Nachteil. Sonderzahlungen können nach der folgenden 
Tabelle gezahlt werden: 
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Tabelle 
für Sonderzahlungs⸗Einheiten. 
enthaltend: monatlichen Sparbetrag und allgemeinen 
Verwaltungskoſtenbeitrag. 


Vertragsſumme Tarif 10 Tarif 20 
Mark | Marf | Mark 
2000 17,50 | 9,20 
3.000 26,25 13,80 
4.000 35.— 18,40 
5.000 43,75 28.— 
6 000 52,50 27,60 
8000 N 70.— 36,80 

10 000 87,50 46,— 
12 000 105,— 55,20 
14 000 122,50 64,40 
16 000 140,— 73,60 
18 000 157,50 82,80 
20 000 175,— 92,— 
und jo fort bis 40000 M. 
Wirkung 


der Sonderzahlungen auf die erſte Zuteilung. 

Vor der Zuteilung in Abteilung A wird eine Son: 
derzahlungs⸗Einheit (ſiehe Tabelle) bei der Schlüſſel⸗ 
zahlberechnung ſo bewertet, wie eine Pflichtzahlung, die 
im gleichen Zeitpunkt geleiſtet iſt. Sonderzahlungen in 
Höhe eines Mehrfachen der Einheit werden mit dem 
Mehrfachen der entſprechenden Schlüſſelzahl berückſichtigt. 


Dieſe Teilſchlüſſelzahl für die Sonderzahlung wird der 
Geſamtſchlüſſelzahl, die ſich jeweils bei den Pflichtzah- 


lungen bildet, hinzugerechnet. Vei Berechnung der Teil⸗ 
ſchlüſſelzahl der Sonderzahlung in Abteilung A kommt 
alſo auch die Anzahl der Monate der Liegezeit bis zur 
planmäßigen Vertragsmitte in Betracht. Außerdem wirkt 
die Sonderzahlung in Abteilung A auch auf die Zuteilung 
in Abteilung B, da für jede Sonderzahlungseinheit, die 
in Abteilung A geleiſtet wird, der Schlüſſelzahl in Ab- 
teilung B noch 15 Punkte zugerechnet werden. Die 
Zuteilung des geſamten Darlehns in Abteilung A und B 
wird alſo entſprechend beſchleunigt. Begann der Vertrag 
am 1. 10. 1931, ſo iſt bei Tarif 10 die Vertragsmitte 
am 30. 9. 36 erreicht. Wenn die Sonderzahlung in 
einfacher Höhe am 4. 5. 32 eingezahlt wird, wird dieſe 
auf den 1. 5. 32 zurückdatiert. Die Liegezeit iſt: 
; 0 . 9 . 36 
12353 22 
29 1 1 
Tg. Mo. Ja. 
3 Monate: 1 -- 4 + 48 53 Monate 
Es werden alſo 53 Punkte zu der bereits beſtehenden 
Schlüſſelzahl jeweils zugerechnet. 
Nach der Zuteilung in Abteilung A werden Son— 
derzahlungen ſo bewertet wie in Abteilung B. 


Durch Sonderzahlungen erhöht der Sparer ſeine Anz | 


wartſchaft auf Zuteilung, er kürzt ſeine Wartezeit ab und 
vergrößert ſein Sparguthaben, er rückt ſchneller in die 
Abteilung B ein. Frühe Sonderzahlungen find am 
wirkſamſten. 

Wirkung 

der Sonderzahlungen auf die zweite Zuteilung. 

In der Abteilung B ſind Sonderzahlungen im In⸗ 
tereſſe eines jeden Sparers ebenſo erwünſcht wie in Ab⸗ 
teilung A. Wie bereits ausgeführt iſt, beſtimmt ſich die 
Schlüſſelzahl in Abteilung % nach den Wartetagen in 


Abteilung A. Eine Sonderzahlungs⸗Einheit — geleiſtet 
in Abteilung A oder B — wird fo bewertet, daß zu der 
vorhandenen feſtſtehenden Schlüſſelzahl der Betrag 15 
einmalig zugefügt wird. Bei Sonderzahlungen in Höhe 
eines Vielfachen der Einheit wird der Betrag 15 mit 
dem entſprechenden Vielfachen multipliziert und das Er⸗ 
gebnis der Schlüſſelzahl einmalig hinzugerechnet. War 
die Normalſchlüſſelzahl in Abteilung B ohne Sonder⸗ 
zahlungen z. B. 1037, ſo iſt ſie nach einer Sonderzahlung 
in Höhe einer monatlichen Sonderzahlungs-Einheit um 15 
zu erhöhen, alſo 1037 +15 = 1052. 

Sonderzahlungen dienen den Intereſſen der Sparer. 
Der einzelne Sparer kürzt auch in Abteilung B durch 
Sonderzahlungen ſeine Sparzeit ab und erreicht eine 
frühere Zuteilung der zweiten Hälfte feiner Vertrags- 
ſumme. 


Verwendungszweck der Darlehen. 


Beim neuen „Bauſparſyſtem Eigenheim“ gelten die 
neuen Spar- und Darlehnsbedingungen der Beamtenbau⸗ 
ſparkaſſe und ſinngemäß alle bisherigen Beſtimmungen der 
Beamtenbauſparkaſſe für das alte Verfahren. Auch das 
Beamtenheimſtättengeſetz findet beim neuen Verfahren 
volle Anwendung. Es iſt alſo auch beim „Bauſparſyſtem 
Eigenheim“ der Fall, daß die unkündbaren zinsloſen Dar⸗ 
lehen der Beamtenbauſparkaſſe innerhalb des geſamten 
Bau⸗ und Bodenwertes gegeben werden. Es wird im all- 
gemeinen ſo ſein, daß die Sparer mit der erſten Hälfte 
ihres Darlehns die Reitfinanzierung ihrer Heimſtätte vor— 
nehmen, während ſie mit der zweiten Hälfte ihres Dar⸗ 
lehens ſpäter eine hoch verzinsliche Hypothek ablöſen. 

Selbſtverſtändlich bietet ſich auch beim „Bauſpar⸗ 
ſyſtem Eigenheim“ den Sparern der Beamtenbauſparkaſſe 
die Möglichkeit, durch Verpfändung ihrer Abtretungsrechte, 
genau wie beim alten Verfahren, ſich vorzeitige Darlehen 
zu beſchaffen. 

Auch beim „Bauſparſyſtem Eigenheim“ 
Geld benutzt werden: 

. zum Bau einer Heimſtätte, 

. zum Kauf einer Heimſtätte, 

H zur Verbeſſerung einer geimſtätte, 

. zur Beſchaffung des Grundſtücks, 

. zur Ablöſung von Hypotheken auf beſtehenden 
Heimſtätten. 

Sparer des „Bauſparſyſtems Eigenheim“ brauchen die zu— 

geteilten Summen nicht ſofort in Anſpruch zu nehmen. 

Wenn zugeteilte Beträge auf längere Zeit der Beamten⸗ 

bauſparkaſſe belaſſen werden, fo wird die Beamtenbau— 

ſparkaſſe nach ſechs Monaten vom Zeitpunkt der Zu⸗ 

teilung ab dieſe Beträge zugunſten des Bauſparers mit 

einem möglichſt hohen Satz verzinſen (vorausſichtlich 1 oo 

über Reichsbankdiskont). 


Uebergang 
vom alten zum neuen Syſtem. 


Alle bisherigen Sparer der Beamtenbauſparkaſſe, 
die auf Grund des Ausloſungsverfahrens beigetreten ſind 
und noch kein Darlehen (ausgeloſtes oder freies) erhalten 
haben, können mit Zuſtimmung der Beamtenbauſparkaſſe 
zum neuen Verfahren übertreten. Hierfür wird die Be⸗ 
amtenbauſparkaſſe beſondere Grundſätze aufſtellen. Die 
Bauſparer haben beim Uebertritt einen Anſpruch darauf, 
daß das im alten Sparverfahren erreichte Sparguthaben 
erhalten bleibt und ihnen beim neuen Verfahren an—⸗ 
gerechnet wird. 


kann das 


Q >= Ço — 


Neue Spar-und Darlehnsbedingungen der Beamtenbausparkasse 


vom 16. April 1930. 
Genehmigt durch Erlaß des Reichsarbeitsministers unter IV b 4469,30 


Sl 

Die Beamtenbauſparkaſſe, Heimſtättengeſellſchaft der deut⸗ 
ſchen Beamtenſchaft m. b. H., Berlin 
(früher Berlin⸗Eichkamp), im folgenden „Beamtenbauſpar⸗ 
kaſſe“ genannt, bezweckt, nach Maßgabe des Reichsgeſetzes 
über die Abtretung von Beamtenbezügen zum Heimſtättenbau 
vom 30. Juni 1927 (Beamtenheimſtättengeſetz) nebſt Durch⸗ 
führungsverordnung unkündbare Darlehen ſolchen Bauſparern 
zu gewähren, die die erforderliche Abtretung von 
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NW 87, Leſſingſtr. 11 


ihren 
haben. 

Die Darlehen ſollen für die Errichtung, den Erwerb und 
den Ausbau eines Eigenheims oder eines Zweifamilien⸗ 
baujes oder für den Erwerb von Grundſtücken zu dieſem 
Zwecke, ferner für die Ablöſung von Hypotheken, Grund⸗ oder 
Rentenſchulden auf Heimſtättengrundſtücken gegeben werden. 
Auf Wunſch der Sparer können auch Genoſſenſchaftshäuſer 
beliehen werden. Die Darlehen werden nach dem anliegenden 
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Bezügen an die Beamtenbauſparkaſſe vorgenommen 


Verteilungsplan, der einen Beſtandteil di i 
bildet, verteilt. i seen 


8:2, 

Der Abtretende (Baufparer) hat die Wahl einer zehn⸗ 
oder zwanzigjährigen Sparzeit, in der die monatlichen e 
beträge zur Verrechnung kommen. Die Beamtenbauſparkaſſe 
behält ſich vor, den Bauſparern auch andere Sparzeiten zur 
er Be anelien. 

Zu den Sparbeträgen tritt ein Zuſchlag, der für die Hin- 
terbliebenen⸗Sicherung (S 4) und für Verwaltungskoſten bes 
a 8 

ie Sparbeträge (ohne die Zuſchläge des Abſatzes 2 dieſes 
phe, ergeben bei regelmäßiger Einzahlung nach Ab⸗ 
lauf der ſelbſt gewählten Sparzeit die Vertragsſumme. 

Die Höhe der Vertragsſumme ſoll mindeſtens 2000 Mark 
betragen und ſo berechnet ſein, daß ſie durch volle 1000 RM, 
von 6000 RM an durch volle 2000 RM teilbar iſt. Die 
Sparbeträge und die Zuſchläge des Abſatzes 2 ergeben zuſam⸗ 
men die monatlichen Pflichtzahlungen (Abtretungsbeträge). 
Dieſe monatlichen Pflichtzahlungen, die am Anfang eines jeden 
Monats, ſpäteſtens bis zum 5., von der Dienſtbehörde abzu⸗ 
führen ſind, ſind aus der von der Beamtenbauſparkaſſe her- 
ausgegebenen Tabelle zu erſehen. 

Die Sparzeit ſoll ſo gewählt werden, daß ſie ſpäteſtens 
vor Erreichung des 70. Lebensjahres des Bauſparers abläuft. 


§ 3. 
Stirbt ein Bauſparer und hatte er bereits ein Darlehen 
erhalten, ſo ſollen die weiteren Sparbeträge nach Maßgabe 
der im Sicherungsfonds vorhandenen Mittel (8 4) von der 
Beamtenbauſparkaſſe beſtritten werden. Die Beamtenbaufpar- 
kaſſe behält ſich vor, einen weitergehenden Sicherungsſchutz 
einzuführen. 

& J. ö 
‚Neben dem Sparbetrag ift monatlich ein Hinterbliebenen⸗ 
Si ngszuſchlag zu zahlen, der die Gegenleiſtung dafür 
darſtellt, daß die hinterbliebenen Erben beim Todesfall des 


Bauſparers die in 8 3 dargeſtellten Vorteile genießen. 
Dieſer Zuſchlag wird gemeinſam mit dem Zufola für Ver⸗ 
waltungsunkoſten erhoben. Die Hinterbliebenen⸗Sicherungs⸗ 


zuſchläge werden auf dem Sicherungsfonds ($ 3) angeſammelt. 


o KE 


5: 
Die auf Grund des Verteilungsplanes vergebenen Dar— 
lehen werden dem Bauſparer zinslos bereitgeſtellt. 


: § 6. ! 
Die Beamtenbauſparkaſſe iſt berechtigt und verpflichtet, 
die bei ihr 5 Sparbeträge nach Maßgabe des von 
ihr herausgegebenen Verteilungsplanes in beſtimmten Zeit⸗ 
abſchnitten zu Darlehen an die Sparer zu verwenden. Der 
Bauſparer hat einen rechtlichen Anſpruch darauf, daß er bei 
der Verteilung dieſer Darlehen entſprechend berückſichtigt wird. 
Ein Treuhänder wacht darüber, daß die Verwendung, 
insbeſondere die Verteilung und Weiterleitung der Spar⸗ 
gelder einſchließlich der Sicherungszuſchläge (§§ 3 und 4) 
nach dieſen Bedingungen und dem beigefügten Verteilungs- 
plane erfolgt. Zu dieſem Zweck hat er, möglichſt anläßlich 
der Zuteilungen, Einblick in die Geſchäftsvorgänge zu neh⸗ 
men. Die Geſchäftsführer haben ihm die erforderlichen Aus⸗ 
künfte zu erteilen. Wegen einzelner Maßnahmen der Ge⸗ 
ſchäftsführer kann er die Entſcheidung des Aufſichtsrats her⸗ 
beiführen. Verfügungen über Wittel des Sicherungsfonds 
( 3 und 4) bedürfen der Gegenzeichnung des Treuhänders. 
Dies iſt den Stellen, bei denen der Sicherungsfonds angelegt 
iſt, mitzuteilen. 

7 
Vor der endgültigen Bewilligung von Darlehen ent- 
ſcheidet die Beamtenbauſparkaſſe, ob die Vorausſetzungen des 
Š 2 Abſ. 2 des Geſetzes erfüllt, und ob die volle Finanzierung 
ſind die techniſche Durchführbarkeit der Heimſtätte geſichert 

ind. I 

Die Beamtenbauſparkaſſe wird die Darlehnsbewerber na 
der Zuteilung auffordern, die entſprechenden Unterlagen an jie 
ſelbſt oder eine von ihr beſtimmten Stelle zur Prüfung 
zu überſenden. 


S 8. 

Die Beamtenbauſparkaſſe verfügt die Auszahlung der 
8 an die Bauſparer gegen Vorlegung entſprechender 
Belege. 

Der Bauſparer iſt nach endgültiger Bewilligung des Dar— 
lehens verpflichtet, den Bau unverändert nach den vorgelegten 
und geprüften Unterlagen auszuführen. Nachträgliche Aen— 
derungen der Pläne bedürfen der Zuſtimmung der in $ 7 
Abſ. 2 genannten Stelle oder deren örtlichen bezw. bezirklichen 
Vertreter. Die Zuſtimmung darf nur gegeben werden, wenn 
die notwendige finanzielle Deckung vorhanden iſt. Bei weſent⸗ 
lichen Aenderungen iſt die ſchriftliche Entſcheidung der Be— 
amtenbauſparkaſſe einzuholen. , 
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89. 
2 der Bauſparer auf Grund des Verfahrens des $ 6 
ein Darlehen erhalten, ſo dient lediglich das aus ſeinen = 
tretungsbeträgen Saanen anoelamemeie und noch 
schild de Sparguthaben zur Tilgung der Darlehns⸗ 
uld. 


§ 10. I 

Der Bauſparer bezw. eine hinterbliebenen Erben er— 
halten das auf Grund ſeiner Sr und der geltenden 
Beſtimmungen angeſammelte Sparguthaben nach lauf der 
Sparzeit ausgezahlt, ſoweit nicht vorher eine Aufrechnung 
gegen ein bereits gewährtes Darlehen ſtattgefunden hat. 

al: 

In Höhe des dem Bauſparer auf Grund der geltenden 
Beſtimmungen gewährten Darlehns hat er zugunſten der Be⸗ 
amtenbauſparkaſſe eine Hypothek zu beſtellen. Die Beamten⸗ 
bauſparkaſſe beſtimmt die Art der Eintragung. Nach Ende 
der Sparzeit und nach ordnungsmäßiger Erfüllung der Pflich— 
ten des Sparers wird die Hypothek gelöſcht. Ç 

8 12; 

Scheidet der i bei Lebzeiten aus dem 
Dienſtverhältnis, aus dem die abgetretene Gehaltsforderung 
erwächſt, aus, ſo wird das Darlehen in Höhe des noch nicht 
abgezahlten Teiles ſofort fällig. Die Fälligkeit tritt nicht 
ein, wenn der Darlehnsempfänger ſich durch eine vollſtreck⸗ 
bare Urkunde verpflichtet, in Höhe der zuletzt im Wege der 
Gehaltsabtretung gezahlten Abtretungsbeträge auch weiterhin 
laufende Zahlungen bis zum Ablauf der Sparzeit an die 
Beamtenbauſparkaſſe zu leiſten. 

Im Falle der Verheiratung einer aus dem Dienſte aus⸗ 
ſcheidenden Bauſparerin muß der Ehegatte als Geſamtſchuldner 
eine ſolche Urkunde mit unterzeichnen, widrigenfalls auf Ver⸗ 
langen der Beamtenbauſparkaſſe das Veſtdarlehen ſofort fällig 
gemacht werden kann. Werden zwei aufeinanderfolgende Mo⸗ 
natsbeträge nicht pünktlich gezahlt, jo wird das Neftdarlehen 
wiederum ſofort fällig. Die Beamtenbauſparkaſſe kann im 
Einzelfalle weitergehende Sicherungen verlangen und bei Wei⸗ 
gerung der Sicherungsleiſtung das Reſtdarlehen ſofort zu— 
rückfordern. 

§ 13. 

Die Beſtimmungen des Reichsgeſetzes über die Abtretung 
von Beamtenbezügen zum Heimſtättenbau vom 30. Juni 1927 
find ein ergänzender Teil dieſer Spar- und Darlehnsbe— 
dingungen. 


§ 11. 

Bei Annahme des Spar-Darlehns- Antrages durch die 
Beamtenbauſparkaſſe oder am Fälligkeitstage ſeiner erſten 
Abtretung zahlt der Bauſparer an die Beamtenbauſparkaſſe 
als Aufnahmegebühr einen Betrag von 1% der Vertrags- 
ſumme (alſo für je 1000 RW = 10 RM). Die Aufnahme- 
gebühr kann mit Zuſtimmung der Beamtenbauſparkaſſe auch 
in Teilbeträgen gezahlt werden. 

Für eine beſondere Tätigkeit der Beamtenbauſparkaſſe, 
wie die Abänderung des Spar-Darlehnsvertrages, Mitwirkung 
bei Verpfändung (§ 18), Uebernahme eines beſonderen Riſikos 
uſw. iſt ein von der Beamtenbauſparkaſſe zu beſtimmender 
Betrag zu zahlen. Eine Abänderung des Spar-Darlehns⸗ 
Vertrages (3. B. der Vertragsſumme oder der Sparzeit) Des 
darf der Zuſtimmung der Beamtenbauſparkaſſe. 

§ 15. 

Aeberſchüſſe aus dem Svarverfahren. die nach Bildung 
ausreichender Reſerven verbleiben, ſollen den Sparern zugute 
kommen. Ueber die Verwendung etwaiger Ueberſchüſſe Des 
ſchließt ausſchließlich die Beamtenbauſparkaſſe. 


§ 16. 

Aenderungen dieſer Spar- und Darlehnsbedingungen 
ſind nur zuläſſig mit Einwilligung des Aufſichtsrates der 
Beamtenbauſparkaſſe. Sie werden für beide Teile verbindlich, 
wenn und ſobald fie in der Zeitſchrift der Beamtenbauſpar⸗ 
kaſſe (vergl. § 22) veröffentlicht ſind. 

§ 17. J 

Soweit Bauſvarer vorzeitige Darlehen zu erhalten wün⸗ 
ſchen oder ihre Vertragsdarlehen bereits erhalten haben, find 
fie damit einverſtanden, daß die ſich aus der Abtretungsur⸗ 
kunde ergebenden Rechte der Beamtenbauſparkaſſe durch Ver⸗ 
pfändung oder in anderer Weiſe zur Beſchaffung von Witteln 
für die Gewährung ſolcher vorzeitiger Darlehen verwendet 
werden. Zu einer ſolchen Verwendung iſt die Zuſtimmung des 
Treuhänders erforderlich. Werden ſolche Wittel beſchafft, ſo 
ſind ſie zu Darlehen an ſolche Sparer zu verwenden, die 
außerhalb des in $ 6 dieſer Bedingungen geregelten Pertei— 
lungsverfahrens vorzeitig um ein Darlehen vorſtellig werden, 
und zwar zu den dabei zu vereinbarenden Zins- und ſonſtigen 
Bedingungen. 


§ 18. 
Abtretung und Verpfändung der Anſprüche des Bau⸗ 
ſvarers gegen die Beamtenbauſparkaſſe find nur mit vor⸗ 
heriger ſchriftlicher Einwilligung der letzteren rechtswirkſam. 
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§ 19. 
Der Bauſparer iſt berechtigt, zugunſten ſeines Spargut⸗ 
habens Sonderzahlungen zu leiſten. 


§ 20. 

Der Bauſparer kann den Sparvertrag bis zur Gewäh— 
rung eines Darlehns oder eines Teildarlehns zum Ablauf 
eines Kalendervierteljahres mit einer Friſt von ſechs Monaten 
kündigen. Nach ſolcher Gewährung iſt eine Kündigung aus⸗ 
geſchloſſen ($ 3 des Neichsgejees über die Abtretung von 
Beamtenbezügen zum Heimſtättenbau vom 30. Juni 1927). 

Die Rückzahlung erfolgt ratenweiſe nach einem Schlüſſel, 
den die Beamtenbauſparkaſſe aufſtellt, und muß am Ende 
der gewählten Sparzeit vollendet ſein. 


§ 21. 

Erklärt ſich mit Einverſtändnis des Kündigenden und der 
Beamtenbauſparkaſſe ein neuer Bauſparer unter Abſchluß 
eines neuen Spar⸗-Darlehnsobertrages bereit, einen Betrag zu 
zahlen, der der bereits eingezahlten Sparſumme des Kündigen⸗ 
den entſpricht, und erfolgt die Einzahlung bei der Beamten⸗ 
bauſparkaſſe, ſo iſt die ſo freiwerdende Summe dem Kündi⸗ 
genden zurückzuzahlen. š N 

Die ſofortige Rückzahlung von eingezahlten Sparbeträgen 
ſoll ſoweit als möglich erfolgen auf Wunſch der Erben nach 
dem Tode von Sparern, die ihr Darlehen noch nicht erhalten 

aben. 
2 An Sparer, die ihren Spar-Darlehnsvertrag infolge nach= 
weisbarer ſchwerer unverſchuldeter Notlage gekündig haben, 
ſind, nachdem die vorgeſetzte Behörde darüber gehört worden 
iſt, die eingezahlten Sparbeträge, ſoweit möglich, ſofort zu⸗ 
rückzuzahlen. ; a ; 

Von der Rückzahlung iſt einmalig ½ % der im Vertrage 
gewünſchten Darlehnsſumme zugunſten der Beamtenbauſpar⸗ 
aſſe als Aufwandsentſchädigung in Abzug zu bringen. 


§ 22. 
. Die Bekanntma ungen der Beamtenbauſparkaſſe erfolgen 
in der Zeitſchrift „Die Heimſtätte“, ſolange nicht der Auf⸗ 


ſichtsrat der Beamtenbauſparkaſſe in einem notariellen Bro- 


tokoll etwas anderes beſtimmt hat. 
pflichtet, „Die 
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Die Sparer ſind ver— 
Heimſtätte“ zu beziehen. 
§ 23. 

Bauſparer, die der Beamtenbauſparkaſſe auf Grund der 
alten Spar⸗ und Darlehnsbedingungen vom 14. März 1928 
beigetreten ſind, können mit Zuſtimmung der Beamtenbau⸗ 
ſparkaſſe für ſich die neuen Spar- und Darlehnsbedingungen 
vom 16. April 1930 in Anwendung bringen laſſen. Die Bau⸗ 
ſparer haben beim Aebertritt einen Anſpruch darauf, daß 
das im alten Sparverfahren erreichte Sparguthaben erhalten 
bleibt und ihnen beim neuen Sparverfahren angerechnet wird. 

§ 24. 

Alle Streitigkeiten, die ſich aus dieſer Vereinbarung er— 
geben, werden unter Ausſchluß des Rechtsweges durch ein 
Schiedsgericht entſchieden. Das Schiedsgericht beſteht aus 
je einem von dem Bauſparer und von der Beamtenbaufpar- 
kaſſe ernannten Schiedsrichter. Dieſe wählen einen Obmann. 
Kommt eine Einigung über den Obmann nicht zuſtande, ſo 
wird dieſer von dem Präſidenten des Landgerichts I Berlin 
ernannt. Das Schiedsgericht tritt am Sitze der Beamtenbau— 
ſparkaſſe zuſammen. 

Die Koſten des Verfahrens trägt der Unterliegende, 

8 25. 
Etwaige Koſten und Stempel der Vereinbarung und 
ihrer Ausführung gehen zu Laſten des Bauſparers, ebenſo 
insbeſondere auch die Poſtauslagen aller Art. 


Erfüllungsort für Bauſparer und Beamtenbauſparkaſſe 
Lift Berlin-Mitte, 


Verteilungsplan nach den neuen Spar- und Darlehnsbedingungen 
der Beamtenbausparkasse vom 16. April 1930 


Die Darlehen werden mit Ausnahme der ſogenannten 
freien Darlehen (vgl. § 17) aus den baren Mitteln der ans 
geſammelten Sparbeträge vergeben und zwar fortlaufend, 
nach Möglichkeit in dreimonatlichen Abſtänden. Die Ver— 
gebung findet durch die Beamtenbauſparkaſſe nach dem „Bau⸗ 
ſparſpyſtem Eigenheim“ ſtatt. Das beſondere Kennzeichen 
dieſes „Bauſparmſyſtems Eigenheim“ beſteht darin, daß 
die Vertragsſumme nicht auf einmal zugeteilt wird, 
ſondern in zwei Hälften. Wenn die eine Hälfte der 
Vertragsſumme frühzeitig zugeteilt wird, wird die an⸗ 
dere Hälfte ſpäter zugeteilt derart, daß planmäßig immer 
die beiden Zuteilungen etwa in gleichen Zeitabſtänden von der 
Witte der Vertragsdauer erfolgen, z. B. bei zehnjähriger 
Vertragsdauer könnte die erſte Hälfte einer Vertragsſumme zu 


Be 

Folge hätte, daß die zweite Hälfte am Ende des zehnten Jahres 
zugeteilt werden würde, oder es könnte die erſte Hälfte am 
Ende des fünften Jahres zugeteilt werden, dann müßte die 


aim des erſten Vertragsjahres zugeteilt werden, was zur | 


Zuteilung der zweiten Hälfte im folgenden Jahre erfolgen. 
Daraus erhellt, daß bei dieſem „Bauſparſyſtem Eigenheim“ im 
gegenſeitigen Verhältnis der Bauſparer die finanzielle Wirkung 
der Wartezeit vermindert wird. Jeder Bauſparer wird im Laufe 
der Sparzeit für die gleiche Zeitdauer Geber und Nehmer 
eines Darlehns. Die Zeitfolge bei Zuteilung der erſten Hälfte 
deſchiebt nach dem von der Beamtenbauſparkaſſe herausgege— 
enen ſogenannten Geld-mal⸗Zeit⸗Syſtem. 

Das Ergebnis der Zuteilung nach dieſem Syſtem wird unter 
Mitwirkung eines Treuhänders von einem Notar protokolliert. 
Die Grundlagen der Zuteilung müſſen hierbei vorliegen. 

Der VNechtsanſpruch auf die zugeteilte Vertragsſumme 
bleibt beſtehen, auch wenn der Sparer vorläufig auf Aus⸗ 
zahlung verzichtet. 

Soweit Gelder von dritter Seite gegen Verpfändung uſw. 
der Abtretungen zur Verfügung geſtellt werden, beſtimmt die 
Beamtenbauſparkaſſe die Art der Verteilung der Darlehen 
unter die Bewerber. 


Ergebnisse und Beispiele. 


1. Alle Darlehen werden zinslos gegeben. 


iD 


Reihenfolge unter weiteſtgehender Kontrolle der Sparer. 
Schlüſſelzahlen der Zugeteilten werden bekanntgegeben. 
Zuteilungsgruppen werden nach Ländern, Provinzen u. 
U. auch für einzelne Orte geſchaffen. Deshalb ſollen ſich 
in jeder Gemeinde Ortsgruppen bilden. Die Znter⸗ 


eſſen der Sparer werden weiteſtgehend berückſichtigt. 
3. In der Regel wird die erſte Hälfte des gewünſchten 


Darlehens als Reſtbaugeld oder Nejtlaufgeld Verwen⸗ 
dung finden, während die zweite Hälfte des Darlehens, 
die erſt in der zweiten Hälfte der Sparzeit fällig wird, 
zur Ablöſung hochverzinslicher Hypotheken oder ander- 
weitig benutzt wird. 


Die erſte und die zweite Hälfte des Darlehens wer⸗ 


den hypothekariſch innerhalb des vollen Baus 
Bodenwertes eingetragen. 


und 


Sparer, die ſogleich eintreten, haben die größte Aus⸗ 
ſicht, zuerſt die erſte Zuteilung zu erhalten. Sparern, 
die dringend bauen wollen, iſt ſofortiger Beitritt zu 
empfehlen. 


Durch die Zweiteilung im „Bauſparſyſtem Eigenheim“ 
wird niemand bevorzugt. 1 
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6. Es gibt Sparer, die aus privaten oder dienſtlichen 


Gründen in ſpäteren Jahren bauen wollen, z. B. ſolche 
Beamte, die ihre Heimſtätte erſt errichten wollen, wenn 
fie in den Nuheſtand treten, ferner ſolche Beamte, denen 
es darum zu tun ift, gleich von vornherein die Heim- 
ſtätte mit geringen Laſten zu übernehmen. Dieſe Be⸗ 
amten werden danach trachten, in der Mitte der von 
ihnen gewählten Sparzeit, alſo bei Tarif 10 im 5. bis 
6., bei Tarif 20 im 10. bis 11. Jahre das ganze von 
ihnen gewünſchte Darlehen zinslos zu erhalten. 


Wer iſt der letzte Sparer, der zum Ziele kommt? 
Bei Tarif 10 (zehnjährige Sparzeit) erhält der letzte 
Sparer im fünften Jahre die erſte Zuteilung. Er er⸗ 
hält, da er auf die erſte Zuteilung am längſten warten 
mußte, die zweite Zuteilung zuerſt, alſo bereits im 
ſechſten Jahre, während die Sparer, die die erſte Zu⸗ 
teilung vor ihm bekommen haben, die zweite Zuteilung 
erſt nach dem ſechſten Jahre bekommen. Die Sparer, 
die in der erſten Hälfte der Sparzeit zuletzt zum Ziele 
gekommen ſind, erhalten ihr Darlehen in der zweiten 
Hälfte der Sparzeit zuerſt. Die Sparer, die in der erſten 
Hälfte der Sparzeit zuerſt befriedigt ſind, erhalten in 
der zweiten Hälfte ihr Darlehen zuletzt. Es gibt alſo 
| keinen Sparer, der als Erſter oder Letzter zu bezeich⸗ 
nen iſt. 
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8. 


10. 


Beiſpiel 2: Sparer wünſcht 


Auch Sparer, die nach dem „Vauſparſyſtem Eigenheim“ 
ſparen, können ein vorzeitiges Darlehen ſich beſchaffen. 
Es iſt hierzu die gleiche Möglichkeit wie bisher gege⸗ 
Selbſtverſtändlich liegt die Möglichkeit vor, als 


ben. 
vorzeitiges Darlehen die ganze oder die halbe gewünſchte 
Darlehnsſumme zu erhalten. Für vorzeitige Darlehen 
muß natürlich der Zins, der vom freien Markt gefordert 
wird, gezahlt werden. Sobald die planmäßige Zu⸗ 
teilung in der erſten und in der zweiten Hälfte erfolgt, 
wird das verzinsliche vorzeitige Darlehen abgelöſt. 


Welche Nangſtelle? Der Sparer hat die Entſcheidung, 
die Beamtenbauſparkaſſe begnügt ſich mit der letzten 
Rangitelle. Die Darlehen werden alſo auch als Neſt⸗ 
baugeld oder Neſtkaufgeld bereitgeſtellt. Der Sparer 
kann aber natürlich ſein Darlehen von der Beamten⸗ 
bauſparkaſſe als erſte Hypothek eintragen laſſen. Auch 
ift es durchaus zuläſſig, ſämtliche Ankoſten für Bau⸗ und 
Boden durch das Darlehen der Beamtenbauſparkaſſe 
zu beſtreiten. Das Weſentliche der Beamtenbauſparkaſſe 
iſt, daß durch die Sicherung des Beamtenheimſtätten⸗ 
geſetzes ſämtliche Darlehen auch an letzter Stelle ge⸗ 
geben werden können. 

Beilpiel: Fehlen dem Sparer bei Errichtung der 


Heimſtätte 4000 M., dann muß er 8000 M. zeichnen. 


Er erhält dann in der erſten Hälfte der Sparzeit 
4000 M., die er ſofort verwenden kann. Die zweiten 
4000 M., die er in der zweiten Hälfte der Sparzeit 
erhält, wird er in der Regel zur Ablöſung hochverzins⸗ 
licher Hypotheken verwenden. 


Beiſpiel 1: Sparer wünſcht nach Tarif 20 (20 jährige | 


Sparzeit) im ganzen 12000 M. Er hat einſchließ⸗ 
lich Hinterbliebenenſchutz und Verwaltungskoſten monat⸗ 
lich zu zahlen 58,80 M. 

Erfolgt die erſte Zuteilung im erſten Jahr, dann 
würde die zweite Zuteilung im 20. Jahr erfolgen. 

Erfolgt die erſte Zuteilung im 5. Jahr, dann er— 
folgt die zweite Zuteilung im 16. Jahr. 

Erfolgt die erſte 
erfolgt die zweite Zuteilung im 11. Jahr. 


jährige Sparzeit) 8000 M. Er hat im ganzen ein⸗ 
ſchließlich Hinterbliebenenſchutz und Verwaltungskoſten 
monatlich zu zahlen 72, — M. 

Erfolgt die erſte Zuteilung im erſten Jahr, dann er⸗ 
folgt die zweite Zuteilung im 10. Jahr. 

Erfolgt die erſte Zuteilung im 5. Jahr, dann er⸗ 
folgt die zweite Zuteilung im 6. Jahr. 


Zuteilung im 10. Jahr, dann 


nach Tarif 10 (zehn⸗ 


12. Beiſpiel 3: Sparer wünſcht nach Tarif 20 16 000 M. 


13. 


14. 


15. 


Er zahlt einſchließlich der Zuſchläge monatlich 78,410 M. 

Der Sparer leiſtet eine Sonderzahlung für zwei 
Jahre in Höhe von 24 x 73,60 M. 1766,40 (ſ. Tabelle 
für Sonderzahlungseinheiten). Der Sparer hat dann 
in Abteilung A lerſte Hälfte der Sparzeit) nur 8 Jahre 
zu ſparen und alsdann in Abteilung B (zweite Hälfte 
der Sparzeit) weitere 10 Jahre, zuſammen 18 Jahre. 

Wenn der Sparer im erſten Jahr die erſte Hälſte 
des Darlehens erhält, ſo würde er die zweite Hälfte 
im 18. Jahr erhalten. (Siehe Schlüſſelzahlberechnung 
bei Sonderzahlungen in Abteilung A.) 


Beiſpiel 4: Sparer wünſcht nach Tarif 10 10 000 M. 
Er zahlt dann monatlich nach der Tabelle der monat⸗ 
lichen Pflichtzahlungen 90,— M. Der Sparer leiſtet 
fofort eine Sonderzahlung für ein Jahr in Höhe von 
12 x 87,50 M. = 1050 M. Er hat dann in Abteilung A 
(erſte Hälfte der Sparzeit) im ganzen 4 Jahre Pflicht⸗ 
zahlungen zu leiſten und in Abteilung B 5 Jahre. 
Wenn ein ſolcher Sparer im zweiten Jahr die erſte 
Zuteilung erhält, dann würde er die zweite Zuteilung 
etwa 7½ Jahre nach Eintritt erhalten. 


Beiſpiel 5: Hinterbliebenenſchutz. 

Ein Sparer zahlt nach Tarif 20. Er wünſcht im 
ganzen 12 000,.— M. und hat monatlich zu zahlen 
58,80 M. Es wird angenommen, daß er die erſte Zu⸗ 
teilung im 3. Jahr erhält. Alsdann ſtirbt er. Die 
Beamtenbauſparkaſſe würde dann vom A. bis zum 
20. Jahr ſeine pflichtmäßigen Zahlungen derart leiſten, 
daß die Hinterbliebenen keine Beträge zu zahlen haben. 
Trotzdem würden die Hinterbliebenen von der Beamten⸗ 
bauſparkaſſe die planmäßige Zuteilung der 2. Hälfte 
erhalten, ohne daß ſie irgendwelche Zinſen oder ſon⸗ 
ſtige Zahlungen zu leiſten haben. Der Hinterbliebenen⸗ 
ſchutz erſtreckt ſich alſo für zugeteilte Sparer auf die 
erſte und zweite Hälfte der Sparſumme. 


Die Beamtenbauſparkaſſe arbeitet auch nach dem „Bau⸗ 
ſparſyſtem Eigenheim“ ausſchließlich auf Grund des Be⸗ 
amtenheimſtättengeſetzes. Alle Vergünſtigungen, die da⸗ 
mit verbunden find, genießen die Bauſparer. Die Ge⸗ 
haltsabtretung auf Grund des Beamtenheimſtättengeſetzes 
wird durch die Beamtenbauſparkaſſe geregelt. Zeder 
Neichs⸗, Staats- und Gemeindebeamte, ſowie Lehrer 
und Geiſtliche können durch die Beamtenbauſparkaſſe 
betreut werden. Je früher der Eintritt erfolgt, deſto 
eher werden die Vorausſetzungen geſchaffen zur Ge⸗ 
winnung der Heimjtätte. 


Die Sparer des alten Systems erhalten besondere 
Mitteilung über die Ueberführung vom alten zum 


neuen Bausparsystem. 


Es wird darum gebeten, bis 


dahin Anfragen zu unterlassen. 

Interessenten, die noch nicht Sparer sind, erhalten 
Material von der Hauptgeschäftsstelle der Beamten⸗ 
bausparkasse, Berlin, Lessingstraße II 


Seit dem Beſtehen der Beamtenbauſparkaſſe find 


564 Sparer mit 3588000 Mark 
ausgeloſt worden. 
Dazu kommen 


503 freie Darlehn mit 1947500 Mark, 


die ſich die Sparer gegen Verpfändung der Abtretungs⸗ 


rechte ſelbſt beſchafft haben. 


Im ganzen konnten alſo bisher 


1067 Darlehen 


in einer Geſamthöhe von 


5 535 000 Mark 


bereitgeſtellt werden. 
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